
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Beznugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
2,52 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

erſehnrger
J

Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9,

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags

Nr. 204 Sonnabend den 31. Auguſt 1918 45. Jahrg.

Schwere Niederlage der Franzoſen an der Ailette.
Die ruſſiſchen Zuſatzverträge.
Seit mehr als zwei Monaten weilte eine Kommiſſion

der Moskauer Regierung in Berlin, um mit Vertretern
dar deutſchen Reichsregierung über die Auslegung und die
Ergänzung des Breſter Friedensvertrages zu verhandeln.
Aus der Natur eines ſo kompligzierten Vertragswerkes er
geben ſich ohne weiteres ſtrittige Fragen, die durch neue
Verhandlungen beigelegt werden müſſen. Die verworrenen
Verhältniſſe in Rußland und die daraus folgenden Los
löſungsbeſtrebungen einer Reihe von Randſtaaten machten
einen Ergänzungsvertrag unbedingt notwendig. Kurland
war ebenſo wie Polen und Litauen in Breſt-Litowſk von
Rußland freigegeben worden. Für Livland und Eſtland
beſtand dagegen noch die ruſſiſche Oberhoheit. Die Landes
vertretungen in dieſen beiden Randſtaaten, bei denen es
allerdings Zweifelhaft iſt, wie groß die Zahl der hinter
ihnen ſtehenden Bevölkerung ſein mag, wünſchten, daß ſie
ebenfalls aus dem ruſſiſchen Reichsverbande entlaſſen
werden ſollten. Sie beriefen ſich dabei auf ein Dekret,
durch das ihnen noch unter Kerenſki das Selbſtbeſtim
mungsrecht bis zur Loslöſung zuerkannt worden war. Jn
den nunmehr abgeſchloſſenen Zuſaßverträgen, die aller
dings noch der Ratifizierung bedürfen, hat die Sowjet
regierung der Loslöſung. Livlands und Eſtlands zuge
ſtimmt. Damik iſt über das zukünftige ſtaatliche Schickſal

vorläufig nur frei geworden von Rutzland. Ob ſie nun
ganz ſelbſtändig bleiben ſollen, ob ſie mit Kurland zu einem
großen Baltikum zuſammengeſchloſſen werden ſollen und
in welches Verhältnis dieſes Baltikum zum geſamten Deut
ſchen Reich oder zum Königreich Preußen treten wird,
darüber iſt noch nichts beſtimmt und darüber kann auch
nichts beſtimmt werden, bevor nicht der deutſche Reichstag
gehört worden iſt. Ebenſo wie Livland und Eſtland wird
auch das wiedeverſtandene Georgien als ſelbſtändiger
Staat von der ruſſiſchen Regierung anerkannt. Weitere
Abtrennungsbeſtrebungen, die in ſo hohem Maße von der
Entente mit Geld und Waffengewalt begünſtigt werden,
ſollen von deutſcher Seite aus keinerlei Förderung und
Unterſtützung erfahren. Das iſt die von Deutſchland ein
gegangene Verpflichtung.

Mehr noch als durch die politiſchen Abmachungen wird
die deutſche Bevölkerung durch das Finanzabkommen
unmittelbar berührt. Große deutſche Werte waren in
Rußland vernichtet worden, und zwar durch Enteignungen
und Zerſtörungen. Jn den Händen deutſcher Staats
bürger befanden ſich noch erhebliche Beträge ruſſiſcher
Staatspapiere, wenn auch nicht entfernt in der Höhe, wie
ſie in Frankreich, England und Amerika ruhen Dieſe
Staatspapiere waren durch den Zuſammenbruch Rußlands
wertlos geworden, und ſeit Ausbruch des Krieges haben
ihre Beſitzer keine Zinſen erhalten. Es iſt ein verdienſt
liches Werk, daß die deutſche Reichsregierung entſprechend
den allgemeinen Beſtimmungen im Friedensvertrage ſelbſt
nunmehr die praktiſche Entſchädigung in die Wege geleitet
hat. Für alle dieſe Kriegsſchäden wird nach dem Jnhalt
der Zuſatzverträge durch die Sowjetregierung in Form richten“ berichten einer Meld
einer nicht unbeträchtlichen Pauſchalabfindung Erſaß ge
leiſtet, und zwar an das Deutſche Reich, und die Reichs
regierung ihrerſeits regelt dann die Einzelentſchädigungen.
Dadurch erhalten die geſchädigten Deutſchen überhaupt erſt
die Ausſicht, ihren Beſitz zurück zu bekommen, während ſie
auf privatrechtlichem Wege als Einzelperſonen ſicher nie
mals zu ihrem Rechte gekommen wären. Die Zuſatzver
träge ſollen aber weiterhin auch die Baſis ſchaffen für die
Wiederaufnahme des Warenverkehrs mit Rußland, indem
die Kluft zwiſchen dem deutſchen privat wirtſchaftlichen
Syſtem und dem ruſſiſchen Kommunismus durch eine Reihe
geſetzlicher Beſtimmungen überbrückt wird oder wenigſtens
überbrückt werden ſoll. Die Parteiführer ſind bereits in
der Konferenz bei dem Vizekanzler von Payer über den
Jnhalt dieſer Verträge unterrichtet worden, und es ver
lautete, daß ebenſo wie der Bveſter Friedensvertrag ſelbſt
auch dieſe Zuſatzverträge die Zuſtimmung der großen
Mehrheit der Parteiführer gefunden haben.

Deutſcher Heeresbericht.
Berlin, 30. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Heeres grppen Kronprinz Rupprecht und

von Boehn.
Vorfeldkämpfe beiderſeits der Lys und nördlich der

Searpe. Südöſtlich von Arras wurden Infanterie und
Panzerwagen des Feindes beim Anmarſch auf das Schlacht
feld von Artillerie und Schlachtfliegern wirkſam gefaßt.
Gegen Mittag nahm der Feind ſeine Angriffe wieder auf.
Der Schwerpunkt lag geſtern ſüdlich der Straße Arras
Cambrai. Den aus Cheriſy und Fontaine heraus uns
gegen Heudecourt mehrſach anſtürmenden Feind ſchlugen
wir in hartem Kampfe zurück. Weiter ſüdlich drang der
Engländer in BulleeourtRiencourt ein. Jn dem Graben-
gewirr und Trichterfeld früherer Schlachten pielten ſich
hier erbitterte Kämpfe ab. Riencourt wurde dem Feinde
wieder entriſſen, auch der Oſtteil von Bullecourt wieder
genommen. Am Nachmittag dehnte der Feind ſeine An
griffe bis nordweſtlich von Bapaume aus. Sie brachen
meiſt ſchon in unſerem Feuer zuſammen. Aus St. Leger
und Mory heraus griff er fünfmal vergeblich an. Zahl-
reiche Panzerwagen wurden vernichtet. Nördlich der
Somme haben wir in Verbindung mit den ſüdlich des
Jluſſes durchgeführten Bewegungen die Verteidigung in die
Finie öſtlich von Bapaume, nordweſtlich von Peronne ver
legt Der Feind iſt geſtern zögernd über Bavaume Com-

rerfrie e ro e und der A Fnfan ertegefe chte aufdem Weſtufer der Somme und des Kanals. Starte Am
griffe, die der Feind ſüdöſtlich von Nesle und aus Noyon
heraus gegen unſere neuen Linien
führte, wurden abgewieſen.

Folembrai in geringer Tiefe auf dem öſtlichen Ufer Fuß.
Zwiſchen Ailette und Aisne nahm er im Verein mit
Amerikanern ſeine Angriffe wieder auf. Zwiſchen Pont
Mard und Chavigny ſtürmte er ſeit frühen Morgen
gegen unſere Linien an. Panzer wagen führten immer
wieder von neuem die dichten Angriffswellen der Jn

vor. Magdeburgiſche, hannoverſche, thüringiſche
un
macht geführten ſchweren Angriffe des Feindes völlig zum
Scheitern. Panzerwagen wurden zer-ſchoſſen. Unteroffizier Cropmeier, Gefreiter
Manske und Schlottan von der 1. Maſchinenge
wehr-Kompanie des I. Garde Regiments zu Fuß haben
gemeinſam 5 Panzerwagen vernichtet. Vom Jnſanterie-
Regiment Nr. 165 wurden 20 Panzerwagen zerſtört. Der
Franzoſe hat hier geſtern eine ſchwere Niederlage
erlitten.
machten Gefangene von zehn verſchiedenen Diviſionen.

Erſter Generalqnartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.

Der Deutſche Abentr
Berlin, 90. Aug. (Amtlich.) Auf dem ubrdlichen

Seekriegsſchauplatze wurden durch unſere U-Boote rund
16500 Brutto-Regiſter- Tonnen

verſenkt, darunter im Artilleriegefecht eine U-Bootfalle in
Geſtalt eines Seglers.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Der zähe Widerſtand an der Weſtfront
Baſel, 830. Aug. (Priv.-Telegr.) Die „Baſeler Nach

ung der Reuter-Agentur zu
olge, daß die neue Schlacht von Arras noch andauere und
en Umſtänden nach d mſtig en Doch ſei die Zahl

der gefangenen Deutſchen, die hinter die Front gebracht
werden konnten, r gering geweſen. Die Deutſchen leiſten
hartnäckigen Widerſtand und verteidigen ihre Stellungen
mit zäher Ausdauer.

Die Kriegsbegeiſterung der Amerikaner.
Baſel, 30. Aug. (Priv.-Telegr.) Schweizer Blätter

berichten, daß ſich in der letzten Zeit an der ſchweizeriſch
franzöſiſchen Grenze zahlreiche amerikaniſche Deſertenre

eingefunden haben. Die Zeilungen meinen, die Kriegs
begeiſterung der Amerikaner ſcheine ſich ſchnellſtens zu ver
fliegen.

Die italieniſchen Miniſter
reiſen an die Front

Zürich, 30. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie aus Rom
gemeldet wird, haben ſich die Miniſter am Montag wie
der in das Hauptquartier begeben. Die befreundeten
Militärattachees reiſten am gleichen Tage an die Front ab.

Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage

nordöſtlich der Stadt

A ilett te Franzoſe weſtli te e c von Arras haben ſich am Nachmittag neue Kämpfe ent

Garde-Regimenter brachten die mit doppelter Uber

Seine Verluſte ſind ungewöhnlich hoch. Wir

Der Weltkrieg.
„Der richtige Zeitpunkt zur Erörterung der Friedens

möglichkeiten“.
Großes Aufſehen erregte ein Artikel der Humanite

am letzten Sonntag, der unter dem Titel „Das ak-
tuelle Problem des Krieges“ andeutet, daß der
jetzige a der der Entente Erfolge gee abe, der richtige zur Erörterung der Friedens
möglichkeiten ſei und daß die Mehrheit der Sozialiſten
für die nunmehrige energiſche Ausnutzung der Friedens
beſtrebungen einzutreten entſchloſſen ſei.

Die imperialiſtiſchen Kriegsziele der Entente.
Jm „Juurnal de Geneve“ wird mitgeteilt: Wilſon

habe ſeinerzeit an die Weſtmächte die Frage gerichtet, was
ihre Kriegsziele ſeien, worauf er folgende Auf
ſtellung erhalten hat, der er ſich lebhaft anſchloß:
1. Wiederherſtellung Belgiens, Serbiens und Montene-
gros mit entſprechendem Schadenerſatz; 2. Räumung der
beſetzten franzöſiſchen, ruſſiſchen und rumäniſchen Ge
biete; 3. Zurückerſtattung gller den Alliierten jemals ge
hörenden Gebiete; A. Befreiung der Jtaliener, Slowenen,
Rumänen, Tſchechen und Slowaken von der Fremdherr-
ſchaft; 5. Befreiung der in der Tyrannei lebenden Völ
kerſchaften; 6. Errichtung Polens als autonomen Staat;
7. Schaffung von Garantien gegen den preußiſchen Mi

Die Kampfe im Weſten g
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Berlin, 29. Aug. abends (Amtlich.) Südöſtlich

wickelt. Vorfeldgeſechte vor unſeren neuen Linien. Oſt
lich Bapaume Peronne und öſtlich Noyon Jn
fanteriekämpfe, an der Nilette. Zwiſchen Ailette und
Jisne ſind beſonders ſtarke Angriffe von Franzoſen und
Amerikanern unter ſchwerſten Verluſten für den Feind
völlig geſcheitert. Bisher ſind mehr als 50 zerſchoſſene
Panzerwagen gemeldet

Die große Schlacht im Weſten
dauert mit, unverminderter Heftigkeit an und zwingt den
Feind tagtäglich, ſeine durch die blutigen Kämpfe gelich
teten Verbände friſchaufszüfüllen. Dem Engländer brachte
auch der achte Großkampftag trotz ſeiner aſſenangriffe
an keiner Stelle einen nennenswwerten D DieEigenart der Kämpfe bringt es mit ſich, daß die Eng
länder nie wiſſen, ob die Deutſchen gewillt ſind, ihre
Angriffe anzunehmen oder kampflos taktiſch wertloſes Ge
lände preiszugeben. In längſt von den Deutſchen aufge
gebenen Abſchnitten fühlen die Engländer nur vorſichtig

nach und laſſen ſich ſowohl tagelang von ſchwachen deutAlſtab meldet chen Patrouillen init wenigen Maſchinengewehren auf
halten, andererſeits prallen ſie mit ihren Kolonnen gegen
vorbereitete deutſche Stellungen und erleiden im Feuer
der Maſchinengewehre und Lauer- Batterien ſchwere

Das e die Deutſchen in derSommeWildnis während ihres letzten Durchmarſches
neu gebaut hatten, wird planmäßig zerſtört. Die Kunſt
hauten der Bahnen und Straßen werden gleich den
Unterſtänden geſprengt. Die Hauptlaſt der Kämpfe und
die für uns bedeutungsloſen Einöden tragen nach wie vor
die auſtraliſchen Diviſicnen. Sie alle ſind zwiſchen
Somme und Chaulnes oft und ſogar zum zweiten oder
dritten Male eingeſetzt worden. Südlich Chaulnes
mußten bereits Franzoſen die Engländer ablöſen. Eben
ſowenig Erfolg wie die britiſchen Truppen hatten am
23. Auguſt die mit Unterſtützung der Amerikaner an
greifenden Franzoſen nördlich der Aisne. Der Maſſen
einſatz der in Serien von Hunderten während des ver
angenen Jahres fertiggeſtellten Panzerwagen ſollten die

Erfolge ſichern. Es zeigt ſich jetzt, daß die auf die Tanks
geſetzten großen Hoffnungen ſich nicht erfüllen. Diedeutſche Verteidigung wurde der Sturmwagen täglich
beſſer Herr. Jnfanterie, Abwehrgeſchütze und Kraft
wagenFlaks haben ſich in der Abwehr und Erledigung
des neuen feindlichen Kampfmittels zuſehends vervoll
kommnet.

Die Geſangenenzahl
des b bei und öſtlich Fismes vom 27. Auguſt, bei
dem die Amerikaner ſchwere Blutverluſte erlitten hat
ſich auf 6 Offiziere und 320 Mann erhöht.

Kräftige Gegenangriffe der Deutfchen.
Reuter berichtet: Kräftige Gegenangriffe der Deutſchen

bei Oppy haben veranlaßt, daß die Briten nicht allen
Terraingewinn, den ſie am Montag nördlich der Scarpe



machten, haben halten können. Die Deutſchen haben Ver
ſtärkungen herangezogen und ſie in die Schlacht geworfen
mit dem Erfolge, daß die Briten an verſchiedenen Stellen
zurück mußten.

Die „Hüricher Morgenzeitung“ ſchreibt: Die Alli-
jerten ſind trotz ungeheuren Kräfteaufwands ſeit dem
24. Auguſt faſt nicht mehr vom Flecke gekommen. Die
Schlacht hat auch geſtern deutſcherſeits befehlsgemäßz den
Eharakter der hinhaltenden, die gegneriſche Kraft auf
reibenden Abwehrſchlacht beibehalten.

Foch hofft auf baldige Entſcheidung.
Der „Secolo“ meldet aus Paris, nach den Verſiche-

rungen Fochs werde dieſes Jahr die Weſtſchlachten zur
Entſcheidung und vielleicht der Krieg zum Ende ge
bracht werden. Daxauf gründe ſich auch der Optimismus
Clemenceaus. „Journal du peuple“ meldet: Clemen-
ceau erſuchte die ſozialiſtiſche Kammerpartei um Ver
tagung der Jnterpellation über die militäriſche Lage und
die Friedensmöglichkeiten bis Oktober. Zu dieſem Zeit
punkle würde eine militäriſche Entſcheidung für Frank
reich vorliegen,

Fochs neue Gaswaffe.
Die holländiſche Preſſe bringt die Meldung, daß Foch

ein neues und wirkſames Kriegsmittel, und zwar eine
Gasart beſttze, die wie ſchlagende Wetter wirke. Man
hoſſe in engliſchen und franzöſiſchen Militärkreiſen, daß
die Fochſche Offenſive infolge dieſes Kampfmittels und der
noch zur Verfügung ſtehenden Reſerven amerikaniſcher
Truppen durchgeführt werden könne.

x

Der Krieg mit Jtalien.
Der bſterreichiſch ungariſche General

ſt a b meldet:
Wien, 29. Aug. Amtlich wird verlautbart:

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz.
Jn den Judicarien bei Vezzecea und auf der Hoch

fläche der Sieben Gemeinden Erkundungsgefechte. Sonſt
nichts von Belang.

Albanien.
Zwiſchen Janitza und Vojuſa, ſowie im Südteile des

Tomor-Gebirges hat der Feind erneut Stellung ge
nommen. Der Chef des Generalſtabes.

d

Vom Seekriege.
U-Boot-Beute im Mittelmeer.

Berlin, 29. Aug. Auf den Dampferwegen zwiſchen
Port Sagid und dem weſtlichen Mittelmeer verſenkten
unſere Unterſeeboote neuerdings über

17000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Schiffsraum, darunter einen neuen engliſchen Dampfer
von über 8000 Br. -Reg.-To., der Reis und andere Lan
desprodukte aus Jndien für England geladen hatte.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Drei amerikaniſche Transyporter torpediert.

Wie ein Londoner Gewährsmann mitteilt, ſind
zwiſchen dem 12. und 28. Auguſt drei amerikaniſche
Transporkſchiffe torpediert worden. Auf einem kamen
Dampfer fuhren beide getreunt, hierauf folgte noch ein
Dampfer, der mit Munition und Lebensmitteln beladen
war. Auch er wurde torpediert. Die Verſenkung der
Truppentransportdampfer wurde von dem amerikaniſchen
Nachrichtenbüro geheimgehalten. Der Zenſor ließ nur
die Angabe der Opfer unter der Schiffsbemannung durch,
die bei dem einen Schiff 9, bei dem anderen 16 Mann
betrugen.

Die Ohnmacht der Entente gegen den UBootskrieg.
Admiral Degouy veröffentlicht in der Jnformation

einen viel beachteten Artikel über den UBootskrieg. Er
ſtellt darin feſt, daß Frankreich im Juni wieder eine be
trächtliche Menge Schiffsraum durch den UBootskrieg
verloren habe. Somit ſeien alle Rechnungen auf
ein Nachlaſſen des U Bootskrieges hinfällig. Er ſei nicht zu Ende und werde es nicht ſein,
ſo lange man die jetzigen Abwehrmittel beibehalte, die
zwar nicht völlig unwirkſam, aber leider durchaus
unzureichend ſeien. Er fährt fort. Jch werfe den
Führern des Verbandes vor, daß ſie mit der Zeit um
gehen, als ob man damit beliebig ſchalten und die Zu
kunft uns keine Uberraſchungen mehr bringen könne. Da
iſt gefährlich. Wir hätten in den vier Kriegsjahren
mindeſtens Zeit gehabt, Vorkehrungen zur Rettung von

e

Fahrgäſten und Mannſchaften trrpedierter Dampfer z
treffen. Aber das Kurierſchiff nach Korſika „Balkan“ iſt
in einer Minute geſunken, viele Menſchen mit ſich in die
Tiefe reißend, ebenſo die „Djemnah“.

Die Ereigniſſe in Rußland.
Die Schlappe der Verbündeten in Sibirien.

Reuter meldet aus Wladiwoſtok: Am 26. Auguſt hat
eine feindliche Abteilung die unter General Kalmi-
ko ws ſtehenden Truppen der Verbündeten bei Aus
jewſka angegriffen. Die Verbündeten zogen ſich zurü f.
Auch die Tſchechen mußten das Feld räumen. Eine Ab-
teilung japaniſcher Truppen brachte den Rückzug zum
Stehen. Darauf beſetzte Kalmikows gemeinſam mit Ja
panern und Tſchechen die Stadt Suyagma. Die Japaner
hatten einige Verluſte, während ſie den Rückzug dechten.

Ein weiteres Reutertelegramm beſagt: Die Konſuln
der Verbündeten haben dem Militärrat der Stadt den
Rat gegeben, die Truppen der Generäle Pleſchkow und
Horvat zu entwaffnen. Am 24. Auguſt hat der allge
meine Vormarſch der verbündeten Truppen an der Uſſuri
front begonnen. Die Bolſchewiſten haben ſich 6 Meilen

urückgezogen. Japaniſche und amerikaniſche Streitkräftend am folgenden Tage nach der Uſſurifront vorgerückt.

Die Engländer in Nordrußland.
Das Hauptquartier der Arbeiterarmee teilt mit An

der Nordfront zwiſchen Laving und Kotki wurde einfeindliches Kriegsſchiff und !4 unbekannte Schiffe, mit
ſüdlichen Kurſe fahrend, beobachtet. Man kann daraus
auf eine bevorſtehende größere engliſche Truppenlandung
ſchließen

Die befeſtigte Lage.
Moskau 28. Aug. Die Lage des Sowjetrußlands
iſt politiſch gefeſtigt Alle Kongreſſe billigen die

olitik des Rats der Volkskommiſſare und des Zentral
Exekutiv-komitees. Alle Verſuche, die gegenrevolutionären

anleihe um mehr als 300

Auglanmdsreiſe d

Kräfte zu organiſieren, werden durch die allruſſiſche
außerordentliche Kommiſſion ſchonungslos unterdrückt.
Unter anderem wurden unlängſt, in Moskau einige her
vorragende Mitglieder der Moskauer Gendarmerie- Ver
waltung erſchoſſen, nachdem feſtgeſtellt war, daß ſie be
reit waren, in den Dienſt der Gegenrevolution zu treten.

Politiſche Aberſtehr.
ſterreich-Ungarn. Kaiſer Karl hat, wie aus Wien

gemeldet wird, den
Ezernowüis, Repta,

e h

eines Amtes enthoben
und den Archimandriten Verebchiewici für dieſe Diözeſen
ernannt. Die Enthebung Reptas erfolgte wegen ſeiner
Habtung während der ruſſiſchen Jnvaſionm Präſident
Groß und Abgeordneter von Waldner verhandelten
mit dem Miniſterpräſidenten wegen der Reichsrats
fitz ung. Alle parlamentariſchen Faktoren bemühen ſich,
eine Septembertagung zu ermöglichen, doch muß erſt der
Finangzausſchugz die Steuervorlagen darchberaten. Präſi
dent Groß will daher erſt im Oktober den Reichsrat ein
berufen. Die 8. ungariſche Kriegsanleihe hat
die Unterbringung von 3860 Millionen Kronen
Nennwevt ergeben und ſo das Ergebnis aller früheren

ung erhalten habe, im Falle drohender Lebensgefahr für
ſich ſelbſt oder das Perſonal der Miſſion die diplomatiſche

Kriegsanleihen erheblich überflügelt. Das der 7. Kriegs
Millionen Kronen

Die „Politiſche Korreſpondenz“ kündigt eine
es Sultams zum Beſuche der

verbündeten Herrſcher an
Niederlande. Zu den Enthüllungen der „Jsweſtija“

über die gegen die hol ländiſchen Kolonien
gerichteten Abſichten der Entente und deren
Verſuche, die wichtigſten holländiſchen Zeitungen oder ihre

Türkei.

Korreſpondenſemn zu kaufen, ſchreibt die Amſterdamer Zei
tung „de Tyhd Der Argwohn der Holländer iſt
heftig gewecht worden. Angeſichts der auf authen-
kiſchen Tatſachen beruhenden Mitteilungen der „Jsweſtijag“
drängt ſich die unweigerliche Forderung auf, daß Licht in
dieſe Angelegenheit gebracht werde, und daß Holland er
fahre, welche Abſichten ſich hinter der ſcheinbar freund
ſchaftlichen Haltung der Ententeſtaten verbirg n Es er
ſcheint uns wndenkbar, daß holländiſcherſeits
nach der Veröffentlichung dieſer Nachricht weiterhin taten
los zugeſehen wird, ob ſich vielleicht die betreffenden
Staaten von ſelbſt dazu herablaſſen, die öffentliche Mei-
nung Hollands zufrieden zu ſtellen.

Spanien. Jn Wien und Budapeſt iſt man über die
deutſcheſpa niſche Auseinanderſetzung keines
wegs beunruhigt, ſondern überzeugt, daß Spanien ent
e aus der wohl überlegten Neutralität nicht
hergustreten und ſich n ch t von der Entente in den
Weltkrieg hineingziehen laſſen wird. Nach Meldungen
gus Madrid nehmen die Streiks in Spanien große Aus
dehnung an. Die Urſachen liegen in dem ſtändigen An
wachſen der Lebensmittelpreiſe und in dem
bisher unerfüllten Verlangen der Arbeiterklaſſe, eine
e Lebensmittelkontrolle durchzuführen. Jn Barcoe
on a bewarfen re die Gendarmerie mit Stei-

nen, welche darauf feuerte. 25 Perſonen wurden getötet,
bezw. verwundet.

Die deutſchſpaniſchen Verhandlungen
über den Stand der deutſch ſpaniſchen Verhandlungen

werden im Auslande allerlei böswillige Gerüchte ver

lungen einen durchaus normalen Verlauf, ſo daß einſt
weilen jedenfalls peſſimiſtiſche Betrachtungen über das zu
erwartende Ergebnis nicht angebracht erſcheinen. Der
deutſche Standpunkt in der U-Boot-Kriegsfrage iſt der,
daß der uns von England aufgezwungene UBoot Krieg
im Sperrgebien keinerlei Einſchränkung er
fahren darf und daß ſomit hier eine Rückſichtnahme auf
neutrabe Schiffe ausgeſchloſſen iſt. Etwas anderes iſt es
mit den nichtgeſperrten Gebieten, in denen das Syſtem der
Geleitſcheine unter Umſtänden noch mehr erweitert und
den Neutralen damit eine gewiſſe Erleichterung gewährt
werden könnte. Wir glauben, daß unter ſolchen Voraus
ſetzungen eine Verſtändigung zu erzielen wäre, falls Spa
nien, von deſſen wahrhaft neutraler Geſinnung wir uns
in vier Kriegsſahren überzeugen konnten, einem ſolchen
Arrangement zuſtimmt. Dann dürfte es vorausſichtlich
auch nicht mehr ſchwer fallen, über die Frage des ver-
lovenen ſpaniſchen Schiffsraums für zukünftige Fälle eine
Einigung zu erzielen

Entente- Wünſche und Treibereien.
Genf, 29, Aug. Die Entente ſucht nach Pariſer

Meldungen Spaniens Verhandlungen mit Deutſchland
durch allerlei Einſchüchterungen zu ſtören. Man ſucht zu
nächſt auf die ſpaniſchen Handelskreiſe einzuwirken, denen
man vorhäbt, daß deutſche Geleitbriefe für ihre Schiffe
von der Entente geradezu als Herausforderung, als Neu
tralitätsbruch betrachtet. würden. Die diplomatiſchen
Vertreter Spaniens verweigerten Ausfragern beſtimmte
Angaben über die Madrid Berliner Verhandlungen, doch
hält man für wahrſcheinlich, daß die Madrider Regierung
vor endgültiger Genehmigung der deutſchen Vorſchläge
dieſe in Paris, London und Waſhington wenigſtens in
ihrem Grundzügen bekanntgeben werde.

BDentſchland
Der Kaiſer beim König von Bulgarien in Nauheim.

Amtlich wird gus Berlin gemeldet: Der Kaiſer traf am
Donnerstag in Nauheim zu einem Beſuch bei König
Ferdinand von Bulgarien ein. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ ſchreibt hierzu u. a. Heute ſchon ſind die militäri-
ſchen, politiſchen und wirtſchaftlichen Bande, die uns mit
den Bulgaren verbinden, ſo feſt, daß ſie nicht mehr gelöſt
werden können, und daß auch alle Jnkriguen feindlicher
Propaganda ſie nicht zu lockern vermögen. Das Zu
ſammenſein Kaiſer Wilhelms mit dem Zaren Ferdinand
wird eine wertpolle Ergänzung der vertrauensvollen Aus
ſprache ſein, die kürzlich im Großen Hauptquartier mit

Kaiſer Karl ſtattfand. Es iſt ein neues wertvolles Glied
unſerer unzerreißbaven Bündnispolitik.

Zum Befinden des Großherzogs von Oldenburg.
Jn Raſtede wurde am Donnerstag morgen folgender Be
richt ausgegeben: Das Befinden Seiner Königlichen Ho
heit des Großherzogs iſt heute morgen verhältnismäßig
gut. Die Nacht brachte wenigſtens kurzen Schlaf. Ober
medizinalrat Dr. Barnſtedt.

Graf Hertling in Berlin Aus Berlin wird amtlich
gemeldet Reichskanzler Graf Hertling iſt mit Unter
ſtaatsſekretär von a on und ſeiner Begleitung Don
nerstag früh aus dem Großen Hauptquartier nach Berlin
zurückgekehrt. Der „Staatsanzeiger“ meldet die Ver

Nach unſerer Kenntnis der Dinge nehmen die Verhand

leihung des Roten Adlerordens zweiter Klaſſe mit Stern
und Eichenlaub an den Staatsſekretär des Auswärtigen
Amtes von Hintze. Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ meldet,
empfing Graf Hertling im Laufe des Vormittags den
Stellvertreter des Reichskanzlers von Payer und den
Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes von Hintze.

Ein zuverſichliches Wort Hindenburgs. Feldmar
ſchall von Hindenburg antwortete auf das durch die Zei
tungen bekannte Telegramm des auf der Reiſe in Oſt
Preußen befindlichen Hauptausſchuſſes des Abgeordneten

Metropoliten und Erzbiſchof von ausſchuſſes für freundliches Gedenken.

h

Moskan.

und ſind den Kommandoſtellen des Heeres, denen ſie

hauſes: Herzlichen Dank den Herren des Staatshaushalts
Wie der Wieder

aufbau des verwüſteten Oſtpreußens durch den Anſturm
der Feinde nicht gehindert werden konnte, ſo wird auch
Deutſchlands wirtſchaftliches Leben nachdem Kriege allen Gegnern zum Trotz erblühen.
Generalfeldmarſchall von Hindenburg.

Zur Verlegung der deutſchen Geſandtſchaft aus
Halbamtlich wurde feſtgeſtellt, daß Dr. Helffe

rich Moskau guf die ausdrückliche Weiſung des Staats
ſekretärs v. Hintze verlaſſen habe, um zur mündlichen Be
richterſtattung nach Berlin zu kommen. Die Verlegun
der Geſand ſchaft nach Petersburg ſei von Dr. Helfferie
erſt vorgenommen worden, nachdem er ausdrücklich Wei

Vertretung von Moskau an einen ſicheren Ort zu verlegen,
Dazu ſchreibt die „Natl Korr. Es iſt ſelbſtverſtändlich,

daß dae Abberufung des Herrn Dr. Helfferich nur auf
Weiſung von Berlin aus erfolgen konnte. Entſcheidend
für die Beurteilung der erfolgten Abberufung iſt aber die
Geſamtheit der Berichte und Eindrücke, die Herr Helfferich
von Moskau aus am die amtlichen Stellen in Deutſchland
weitergeleitet hat. Jnſofern iſt es lediglich von formaler
Bedeukung, wenn halbamtlich feſtgeſtellk wird, daß Herr
Dr. Helfferich auf Weiſung von Berlin aus ſeinen Poſten
verlaſſen habe. Es wird ſpäter wohl noch Gelegenheit ge
geben ſein, auf die Rolle, die Herr Dr. Helfferich in der
kurzen Epiſode ſeiner Moskauer Tätigkeit geſpielt hat,
näher zurückzukommen.

Die Heranziehung von Heeresunfähigen zum mili
täriſchen Arbeitsdienſt. Die Verordnung zur Ausführung
des Geſetzes über die Heranziehung von Heeresunfähigen
zum militäriſchen Arbeitsdienſt iſt auf Grund des Ge
ſetzes vom 1. Auguſt unter dem 20. Auguſt erlaſſen
worden. Jn der Verordnung, die ſoeben im „Reichs
anzeiger“ mitgeteilt wird, heißt es unter anderem: „Die
Exſatzbehörden erſter Jnſtanz haben innerhalb ihres Ge
ſchäftsbereiches die erforderlichen Maßnahmen zur Er
mittelung der unter das Geſetz fallenden Heeresunfähigen
zu treffen. Die Ermittelungen ſind ſchonen d und ohne
Gefährdung der Stellung der Betroffenen anzuſtellen.
Von einem öffentlichen Aufruf zur Meldung iſt abzuſehen
Bee von der Heranziehung ſind Heeresunfähige, die
a infolge körperlicher oder geiſtiger Gebrechen nicht
arbeitsverwendungsfähig ſind, ſeit längerer Zeit ein
geregeltes Leben führen und nutzbringende Arbeit
verrichten; die Entſcheidung über das Vorliegen dieſer
Vorausſetzungen trifft die Erſatzbehörde erſter Jnſtanz.
Uber Beſchwerden entſcheidet die Erſatzbehörde dritter

Die Beſchwerden haben keine auf

Dieſe

zur
Verwendung zugeteilt werden, für die Dauer dieſer Zu
teilung dienſtlich unterſtellt. Die führenden Offiziere
üben als Kompagnieführer die Diſziplinarſtrafgewalt
eines detachierten Offiziers, als Bataillonsführer die des
Kommandeurs eines ſelbſtändigen Batgillons nach den
beſtehenden Diſziplinarſtrafordnungen aus. Die Gerichts
ne xegelt ſich nach Maßgabe der dienſtlichen Unter

ellung.
Raſche Entſcheidung über Polens Zukunft. Jn

Warſchau haben Mittwoch die entſcheidenden Beratungen,
die den Abſchluß und die Krönung der vielfachen Ver
handlungen über Polens Zukunft bringen
ſollen, begonnen. Die „B. Z. ſchreibt hierzu Die
jetzigen Beratungen in Warſchau werden von ſehr k wur
zer Dauer ſein überhaup ſollen die weiteren Schritte,
die zur Errichtung des polniſchen Thrones führen ſollen,
ſo raſch wie möglich erfolgen. Man hofſt in drei,
ſpäteſtens vier Wochen am Ziel zu ſein. Von der Abſicht,
die Königswahl durch den polniſchen Landtag vor
nehmen zu laſſen, iſt man abgekommen. Man ſchewt
unter den jetzigen Verhältnien eine Wahlbewegung,
die auf techniſche Schwierigkeiten ſtoßen würde. Die
Königswahl ſoll deshalb derart vorgenommen werden, daß
Regentſchaftsrat und Regierung ſich mit den
e Se der Parteien, die nach der augenblick
ichen Sachlage die einzigen Vertreter der Nation ſein

können, darüber ins Benehmen ſetzen Einziger Kandidat
für den Königsthrom iſt nach dem Ausſcheiden verſchiedener
anderer Erzherzog Karl Stefan. Sobald er den
Thron beſtiegen haben wird, hört die deutſche und öſter
reichiſche Zipilverwaltung im Königreich Polen auf.

Mandatsniederlegung von Vollmars. Wie die
„Münchener Poſt“ meldet, hat der Reichstagsabgeordnete
von Vollmar dem Bureau des Reichstages und des
bayeriſchen Landtages angezeigt, daß er ſeine Mandate
niederlegt. Der betagte Soßialiſtenführer iſt ſeit
banger Zeit ſchwer leidend

Frauenarbeit in der Etappe. Die Notwendigkeit der
Beſchäftigung von weiblichen Arbeitskräften in der Etappe
und im beſeßten Gebiet erwächſt aus der Forderung w.
Männer in größtem Umfang für den Dienſt an der Front
freizumachen. Durch 12—15 000 Frauen, die ſchon jetzt
von den baltiſchen Provinzen bis nach Kiew und Rumä
nien, von Flandern bis herunter zum Elſaß tätig ſind,
ſind ſchon gegen 10 000 kriegsverwendungsfähige Männer
abgelöſt und für die Front gewonnen worden.

Helferinnen im beſetzten Gebiet. Die Notwendigkeit
der Beſchäftigung von weiblichen Arbeitskräften in der
Etappe und im beſetzten Gebiet erwächſt aus der Forderung,
kriegsverwendungsfähige Männer für den Dienſt an der
Fron freizumachen. Durch 12—15 000 Frauen, die bis
jetzt draußen bereits tätig ſind, konnten 10 000 kriegsver
wendungsfähige Männer abgelöſt werden und vom Kriegs
amt iſt nunmehr eine Organiſation geſchaffen worden, die
unter Ausſchaltung jeder privaten Vermittelungstätigkeit
die Beſchäftigung von Frauen in der Etappe und im be
ſetzten Gebiete regelt.

Vexantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



Kngeigen.
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
eder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedochwerden die Wünſche der Auiteeg
geber nach Möglichkeit berückſichtigt.

Sonntag den 1. Geptember
(1(4. Trinitatts).

Geſammelt wird eine Kollekte für
den Evangeliſchkirchl. Hilfsverein.

Es predigen:
Vormittags 10 Uhr:Diakonus Wuttke.

Vormittag 11 Uhr: Kinder
gottesditenſt.

Abends 8 Uhr: Jungfrauen

Hom.

verein des Vaterlandiſchen
Frauenvereins Seffnerſtr. 1.

Montag abends 8 Uhr Kriegs
vibelſtunde in der Kaiſer e
Wilhelmshalle. Diakonus
Wuttke.

Stadt. Vormittags 10 Uhr
Paſtor Schumann.

Vormittag 11 Uhr:
gottesdienſt.

Abds. 8 Uhr Jünglingsverein
Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.

v. Mädchenbund St. Maximi
Mittwoch 8 Uhr.
lung Mühlſtraße I.

Frau Paſtor Riem.
a nachmittag 4 UhrFrauenh

Mühlſtraße 1 Verſammlung
5 Uhr: Vortrag.

Frau Paſtor Werther.
MWenmarkt. e 10 UhrPaſtor BJm Anſchleß Beichte und

heiliges Abendmahl.
Vormittags 11 Uhr: Kinder

gottesdienſt.
Montag Wert 8 Uhr.

Söhne im Jugendheim
Werderſtraße.

Dienstag nachmittag 4 Uhr
Monatsverſammlung der

rauenhilfe im Jugendheim
erderſtraße.

Donnerstag abend 8Uhr: Evgl.
Mädchenverein St. Thomä
im Jugendheim Werderſtraße.

Altenburg.
Paſtor Werther.

Montag nachmittag 4 Uhr
Frauenhilfe Unter Alten
burg 36. Die Bezirksdamen
der er l e werden
Jungfrauen Verein
Altenburg 36.

Meuſchau. Vormittag 8 Uhr
Paſtor Boit.

Volks-Vibliotheb
Sonntags von 11-12 Ahr vorm

Bekanntmachung.

Hie Magiſtrate, Herren Ge
meinde und Gutsvorſteher wer
den an den Bericht über die an-
zukörenden Ziegenhöche erinnert.

Jch erſuche, die Angelegenheit zu
beſchleumigen.

Merſeburg, den 26 Auguſt 1918.
Der Königliche Laudrat.

J. V. Kürſten, Kreisſekretär
Roßfleiſch u. Fleiſchwarenverkauf
findet am 31. Auguſt 1918
ber Hoffmann, Ob, Breite Str. 4
nachm. v. S —3 Uhr Nr. 801—900

—4 901 1000ſtatt. Ein Anſpruch auf eine be
timmte Art von Fleiſch oder Fleiſchwaren beſteht nicht. I. A. I. 1076 18.

Merſeburg, den 30. Auguſt 1918
was ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Freiwill. Verſteigerung.
Am Donnerstag den 5 Sept.
werde ich im Reſtaurant „Kloſter
garten“ in Weißenfels a. S., Saal
ſtraße 4, für Rechnung wen es an
geht, folgende dorthin geſchaffte
Gegenſtände, als: 60 Reſtaura
b 300 Stühle, Gartenmöbel, 1 Jnſtrument, 1 großerSpiegel, 1 Schreibpult, mehrere

Hundert Teller u. Taſſen, Wein
u. Sektgläſer, Emailletöpfe und
verſchiedene andere Sachen öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern. Die Gegenſtände können
von 9 Uhr ab daſelbſt beſichtigt

agen

Kinder

Verſamm

Ver
mmlung der konfirmierten

Vormittags 10 Uhr.

Donnerstag ahend 8 Uhr
Unter

e
J

Sohn,

al

Gottes Hand ruht

Ife v. St. Maximi

Wie oft erklang „Auf mee 7
doch ſollt' es nicht in Erfüllung gehn.

h Plötzlich und unerwartet erhielten
wir die tieftraurige Nachricht, daß meinholhgelebte Mann, mein innigſtgeliebter, guter

unſer lieber guter Bruder, Schwager,
Schwiegerſohn und Onkel, der Erſatz-Reſerviſt

Dieter,
Inhaber des Eiſernen Kreuzes II. Klaſſe,

nach 4 Jahre langen Strapazen und Entbehrungen
am 12. Auguſt an ſeiner ſchweren Verwundung im
Alter von 272 Jahren in einem Kriegslazarett demBe eeen zum Opfer gefallen iſt.

Merſeburg, den 30.

Jn unfaßbarem Schmerze
Ww. B. Dieter, Gattin
Ww. Emilie Dieter als Mutter.
Karl Dieter, z. Zt. im Felde.
Albert Keck,
Familie Darlatt.
Familie Blumentrltt.
Familie Hoffmann.

Auguſt 1918.

z. Zt. im Felde.

ſchwer auf uns.

1. Oktober g ſucht.

6 Stück junge Hühner und
1 le zu verkaufen

Daſelb t auch 7 Stück 10 WochenJ alte Kaninchen u. 1 Meerſchwein.

Beſichtigung Sonnabend von
nachm. 5 Uhr ab und Sonntag.

Gchmiede Kriegsdorf.

12000 Mark
ſind auf erſte Hypothek auf Haus

oder Ackergrundſtück auszuleihen.
De unter „12000“ an die

Exped. d

Fabriks u.
Lagerräume

irka 459 que) zu vermieten
Halleſche Se 39.

Möbl. Zimmer, Nähe der Bahn,
h an nur beſſern Herrn zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.
Einfach möbl. Dachſtübchen

mit elektr. Licht u. Ofen ſofort zu
e vermieten

Weißenfelſer Str. 6, 1 Tr.
Eine Wohnung für ſofort oder

Preis 250 bis
350 Mk. Off. unter M. W 6 in
die Exped. d. Bl. niederzulegen.

Kinderl. Ehepaar ſucht 1. Okt.
möbl. Wohn und Schlafzimmer
mit Kochgelegenheit

Als Opfer des unglücks-lIigen Weltkrieges
fiel auf Frankreichs blutgetränkten Feldern unser
Jugendfreund, der Gefreit in einem Pion.-Batl.

Paul Rotter,
Inhaber des Eisernen Ka eunes II. I.
wnecdl der Anhalt Tapferkeitenmn s le

Klein-Kayna, den 29. August 1918.

Die Jugend zu Kleis-Rayna,

Offerten unter K M 55 an die
Exped. d. Bl.

Geſucht von anſtänd. Herrn
möbl. Zimmer auf ſofort od. 1.9,
mit Gas od. elektr. Licht erwünſcht

Offerten unter W an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Trochner verſchließbarer

Haxg vder Gtallhoden
zu mieten geiucht

Gr. Ritterſtr. 1, Laden.

Bl S 4 m

Kretzschrmar,

Halte morgen Sonnabend früh einen Transport
äuferſcheine un viige Ferkel

S auf dem Wochenmarkt in Merſeburg zum Verkauf.
Ferkel à Stück ſchon von 40, Mk. an.

Mersehres, Welße Neuer

GroßeLüufeiſifwene
Ernst Banngng, Kotfhardigtr. 30.

Kaufe Sinige

Max sSehreſgder,
Knahenfahrräde

Damen und
mit oder ohne

Bereifung.

Schmale Strasse 14
Ackerverpacht ung

Mittwoch den 4, Septbr. d. J.,
nachmittag 6 Uhr,

findet im Eißner'ſchen Gaſthof zu
Leung die Verpachtung von zirka

12 Morgen Acker
den Gauck ſchen Erben zu Leuna
gehe in Kötzſchener Flur (am

Chauſſeehaus der WeißenfelsMerſchuhe Chauſſee) gelegen,

geteilt oder im ganzen auf 3 hinter
einander folgende Jahre ſtatt.

Jm Auftrage
Albert Franke, Auktionator.

Wer tauseht alter dte
oder 39) gegen ein Paar Herrenwerden.

Weißenfels, den 29. Aug. 1918.Meyer, Gerichtsvolsſeher. ſtiefel um
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Sonnabend den 31. ds. Mts.
nachmittags 3 Uhr,

werde ich in r Flur Ogegenüber dem Gefangenenlager,
I Poſten bereits gehauenen les

za. 1214 Zentner öffentlichmeiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

ietzner,
Gerichtsvollzieher in Merſeburg.
Ein Kinderwagen, Sportwagen

und étühlchen

billig zu verkaufen
Milchinſel 1.

Ein so Tisch
(faſt neu) iſt 9 verkaufen

e a.i

Hapdhragen

(bekannte ſchwere Bauart) liefern
ab Lager

molor Voilgt,

ſüne ſicht Dianos t
in großer Auswahl vorrätig, Preiſe

von 2000 Mk. bis 7750 Mk.
Großes Notenrollenlager in

88- und 65-tönigen Notenrollen.
Notenrollen-Abonnements.

B. Döll Halle a. Se,Gr. Ulrichſtr. 33/34.

empfehle:
Drillmaſchinen
Glattwalzen (ſchwer)
Kultivatoren
Kartoffelroder
Rübenheber
Düngerſtrener in allen Breiten
Eggen (ſchwer n, leicht)
Häckſelmaſchinen
Rüvenſchueider
Kartoffelwäſchen u. Quetſchen.

rin n. Masch. Serdte
B. BorneoBod uchgedt (Sez. Ialle)

bietet an, auch in kleinen
Quanten,

Eduard Klauß,

Welcher Kaufmann
Windberg 3.

übernimmt Führung der Geſchäfts
bücher (doppelte Buchführung)

als Rebenerwerb?
Bewerber muß vollkommen
ſicher ſein. Meldungen m. Angabe
der r h ennter 20alleſche Str. 81. an die Exped. d

2 Stuben, KammerWohnung, Hut n s
geſucht. Offerten unter F H 10
an die Exped. d. Bl.

Achtung
Zable für alte

wollene Steumpfabfalle
Kilo 1,65 Mk., für ZumpenSetalle höchſte Prelſe,
Fran Irmmtsch, I82aun ſtr. 16, 31.

IIIIIIIIIIIIIIII

Baxzilllus
d. Zukunft mit Witte-
rung und Köder
vertilgt radikal

Ratten, Mäuse,Feldmaäuse, Hamster,
Rattapanpulver

gegen Sehwaben,
Ameisen, RKellerasseln.

Rattapan ist b. seiner
Unsechädlichk. f. Mensech.,
Haustier., Wild u. Geftäg.i ung fertig z. Auslegen,
Chemiseh. Laboratorium

„Rattapan“ S
Johannes Pevestorff

4 WMangdsburg,
Kalserst. 100. Frspr. 1873.

wrworbies

S schwarz- Weiss
ferner

bartenbies
goldgelb

aus neuen Senduugen
empfiehlt

Eduard Causs,
a iEin Bughalter
für Tage im Monat geſucht.

Offerten mit AnſprüchenVaoſte 5 erbeten.

Jüngerer
Verkäufer

(Verkäuferin)
für Eiſenbranche ſofort geſucht.

Helsger.
S unſer Büro ſuchen wir

zum ſofortigen Antrit eine flotte

Maſchinen
ſchreiberin

mit längerer Büropraxis, keine
Anfängerin

Bewerberinnen aus Merſeburg
und Umgegend werden bevorzugt.

Zucherfahrik Körbisdorf A.G.

Eine tüchtige

heiter
für Bahnbau Corbetha

ſtellt ſofort ein

K PIinKe,Bauunternehmung.
Zu melden Leung Werke, Bau

büro von vorm. 8— 12 und von
nachm. 2—6 Uhr.

Alteres Gchulmädchen
zum Wegegehen u. Hüteaustragen
zum 1. September geſucht

Gotthardtſtr. 42.
Suche für meinen Haushalt ein

junges Mädchen zum 1. oder
15. Oktober.
Frau Gymn. Bee reltnes

Seffnerſtr. 6, 2 Tr.



In den Kam
Licht!Es werde

Kriegshinterbliebene!

bliebenenbezüge zahlt,
den Verſorgungsgebühr

n.

e le Wahengels werden nur bis zum
t.

J.-Nr. 2183 K. H. /18.
Der Königliche Landrat,

Jn Vertretung: Kürſten, Kreisſekretär.

mer L
ab Freitag bis Montag:

Grosser Kulturfilm in 5 Akt. v. R. OswaldIII. Tel. und A. Dupont mit Unterstützung der
Aseretlich. Gesellschaft für Sexual-Wissenschaft Berlin, unter
Mithilfe v. Dr. Jwan Bloch. Ein Aufklärungswerkf Alle,

Hierzu ein bestgewaähltes Beiprogramm.
Anfang 7 Uhr.

Preise der Plätze: Loge 1,70, Res. Pl. 1,30. 1. PI. 0,90,
Milirär: Loge 1,70, Res. Pl. 0,75,2. P. 0,70, 3. PI. 0,50-
2. Pl. 0,40, 3. PI. 0,30.Kalser-Panorama

e Kaiser- Wilhelmshalle
(Halleſche Straße).9es chlossen, Täglich öhee e snttgg

Wilh. Schüler, 3 bis 9 Uhr abends

Gold waren,
Markt Nr. 27.

Dieſe Woche

öbel.
0D61.

Wief unter der Erde

Khgeahl Ganze WohnungsEin

v im Bergwerk.

richtungen, Schlafzimmer, einzelne Möbel aller Art,

voll Tnemer
beſonders Bettſtellen mit Matratzen, Sofas, Kleider

Hersehurs,

ſchränke, Vertikows, ſchöne Küchen uſw. Direkt, Artur Dechant.

l. t 1Auf Wanseh bequeme TefzaImngem, Sonnabend den Augnf r
Kredit auch nach auswärts abends 8 Uhr

N. Fuchs, Ehrenabend

für Helene DeterPauli.
Möbel-Ausstattungs-Geschaſt,

Halle a. S., Gr. Alrichſer, 58, L, I. II. Etage.
Auf vielſeitigen Wunſch!

Wegen

Warenbestands Aufnahme

bleibt mein Gesechaft

Sonntag den
1. September

Empfehle in großer

Bekanntmachung
Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe betreffend.

„Die Provingialſtelle für Gemüſe und Obſt hat vom 26. d. Mts.
ab die Erzeugerhöchſtpreiſe wie folgt herabgeſetzt.

bei Lieferung auf Grund eines von
d. Reichsſtelle ſ Gemüſe u. Obſt ab
geſchloſſenen oder von ihr geneh-

migten Lieferungsvertrages1. Weißkohl bis 30. Nov. 1918 3,75 Mk. Mk.
2. Dauerweißkohl vom 1. De
zember 1918 ab e

3. Rotkohl bis 30. Novbr. 1918
4. Dauerrotkohl vom 1. De

zember 1918 ab 8,50
5. Wirſingkohl bis 30. No
vember 1918 6,506. Dauerwirſingkohl vom
I. Dezembe 1918 ab 8,

7. Grünkohl bis 30. Nov. 1918 7,
vom 1. Dezember 1918 ab 8,
vom 1. Januar 1919 ab 9,50
vom 1. Februar 1919 ab 11,50

8. rote Speiſemöhren und
längliche Karotten 6,50

9. gelbe Speiſemöhren 4,75
10. kleine, runde Karotten 12,
11. rote (Salat) Rüben (rote

Beete) nMagdeburg, den 25. Auguſt 1918,
Der Vorſitzende.

gez. von Peiſtel,
Peröffentlicht mit dem Bemerken, daß obige Preiſe mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung in Kraft treten.
Die Groß und Hleinhandelspreiſe müſſen im n n

Verhältniſſe zu obigen Erzeugerpreiſen ſtehen, ſolange Groß und
Kleinhandelspreiſe für den Kreis nicht feſtgeſetzt ſind

Ueberſchreitungen dieſer Preiſe ſowie die im 8 6 des Höchſt
preisgeſetzes aufgeführten Zuwiderhandlungen werden mit Gefä ngnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu 10000 Mk. beſtraft.

Merſeburg, den 29. Auguſt 1918.
Der Königliche Landrat.

V.: von Grone.

Grützwurſt Verkauf
Sonnabend den 31. Auguſt 1918.

Berkaufsſtelle Rudolph, Elobigkauerſtr. Nr. 4, Nr, 701 1400
Lehmann, Dammſtr. Rr. 6 Nr. 4501—5200

s Schubert, Burgſtr. Nr. 16 Nr. 10201-—11300
e Staake, Neumarkt Nr. 38 Nr. 12701 13400auf Nr. 10 der Grützwurſtkarte.
Verkaufspreis: Pfund 50 Pfennig

Merſeburg, den 30. Auguſt 1918. L. A. I. 1077/18.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Ab 1. September bis auf weiteres wird

Koks
aus dem ſtädtiſchen Gaswerk zu folgenden Preiſen abgegeben:Grob-Koks 1 hl Mk. e gegen

NußKoks 1 hl Mk. 290
Perl Koks 1 hl Mk. 2.70

Für Großabnehmer bleiben die bisherigen Rabattſätze beſtehen.
Merſeburg, den 29, Auguſt 1918.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas und Waſſer Werke

Der

Vogelhändler.
Operette in 3 Akten von Zeller.

Es liegt in Ihrem Intereſſe
Jhre Aufträge auf elektriſche Lichte und
Kraftanlagen ſchon jetzt zu erteilen, damit
dieſelben bei ſpäterem Gebrauch betriebs-
fertig ſind. Elektromotor- u. elektriſche
Lichtanlagen können ſofort ausgeführt
werden. Koſtenanſchläge bereitwilligſt.
Franz Wengler, Weißenfels, Elektro
techniſch. JnſtallationsBüro, Fernr.115.

Sonntag den 1. September 1918,
abends 8 Uhr

Lette Vorſtelung der Gommer
ſpielzeit.

Robert Bertram

die oder

GGGAÜE.ÖÜÜÜ W VagabundenDer behördlich genehmigte Mohr'ſche Große Poſſe mit Geſang u. Tang

Fleiſchextrakt-Erſatz „Ohſena“ h
gibt allen Speiſen einen kräftigen Fleiſchgeſchmack und iſt deshalb an Anfe
allen fleiſchloſen Tagen in jeder Familie unentbehrlich. Doſen 1 Pfund
netto Mk. 5.25, a Pfund Mk. 2.90, Pfund Mk. 1.60. „Ohſena“ iſt un nbeſchränkt haltbar und in den meiſten Geſchäften der Lebensmittel lin

branche käuflich h III
Sonnabend

3 Uhr
e S àgrälltischer Friegnof

e e eZurückgekehrt.

Der Vorstand
Sonnabend den 35.

San.- Rat Dr. Keil, um
Halle a. S., Martinsberg II. W

S e 72 ds. Mits, 33 Uhr
Mehrere Kontoriſtinnen S Friedhofskapelle Der e

auch mit höherer ulbildung, Seerner gute Rechnerinnen, H I chBuchhalterinnen eltutsge l
gewandte Stenotypiſtinnen

für ſofort oder ſpäter geſucht. Ausführliche Bewerbungen S
an die Direktion der Iduna, Halle a. S.

r

5
ſowie einige

rten unter „29818“ an
Bl.

Grötzeres Schulmädchen als

Aufwartung
geſucht Hälterſtr. 32
Cine verläſſige Aufwartung
für kinderloſes Ehepaar ſofort ge
ſucht Chriſtianenſtr. 553 Tr. I.
Lehensmittelheft auf Nr. 6351
verloren. Gegen gute Belohnung
abzugeben in der Exped. d. Bl.

Die Beleidigung gegen die
Hilfsſchaffnerin Martha Alten
burg nehme ich hiermit zurück.

F. Z.

Ermäbhigte Preise Ermähigte prebse

Einkocheläser
mit Gummi und Bugel

e r. n lte. r. Tr. I Ltr. 2 Lir.1,35 1,55 1,70 3,90 2,20 2,45Gelee-GlIäser in allen Grössen preiswert

Otto Renner, Markt18.



SBeilage zum „Merſeburger Correſpondent“.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 29. Aug. Batrügereien nach Art der

Frau Kupfer und der Frau Lepa hat hier die Eiſenbahn
anishelferin Luiſe Hübener vorgenommen. Die er
ſchwindelte Summe überſteigt 50000 Mark. Die
Hubener verſprach Lebensmitrel, Stoffe, Leinenzeug uſw.
zu liefern und leß ſich das Geld im voraus zahlen. Sie
lieferte aber niemals Waren Die Geſchädigtemn wagten
aus Hurcht vor Strafe nicht Anzeige zu erſtatten. Der
EinenbahnDirektions-Prändent Seydel in Halle iſt zum
Wrklichen Geheimen Rat mit dem Titel
„Exrs el len z ernannt worden. Es iſt dies das erſte
Weal, daßz ein Eiſenbahn Prändent zur Exzellenz ernannt
worden iſt. Auf Seydels Wirken iſt eine große Anzahl
Neuerungen im Eiſenbahnwejen zurückzuführen, ſo die Ein
rührung der Sonntagsrühe für den Guterverkehr, die Neu
ondn ung im Eiſenbahnweſen unter Ausſchaltung der Be
triebsamter und die Einführung kaufmanniſcher Grund
jätze. Auch ſchriftſtelleriſch int Seydel hervorgetreten
durch Abfaſſung von Kömmentaren zum Enteignungsgeſetz
und zunn Disziplinargeſetz.

Wittenberg, 29. Aug. ber die hieſige Gegend gingen
mehrer ſchwere Gewitter mit ſtarken egengüſſen
nieder. Am Blitzſchäden liegen folgende Meldungen vor
Jn St raach traf ein Blitztrahl die mit Ernteſegen ge
ullte Scheune der Witwe Heine und äſcherte ſie vollſtändig
ein. Jn Se ehag ug en brannte infolge Blitzſchlages das
Gehöft des Landwirts Gräbitz nieder Ohne beträcht
lichen Schaden anzurichten, hat der Blitz im Kreiſe Witten
berg noch im folgenden Gehöſten eingeſchlagen: Landwirt
Weßlau und Hamel in Hohmdor Landwirt Erpel in
Dietrichsdorf, Domäne Bleeſern, Stadtgut
Seegrehna, Landwirt Schmidt in Stragach. Jm
Kreiſe Siſchwaidnitz vernichtete ein Blitzſtrahl das
Stallgebäude und eigen Schuppen des Landwirts Albert
Richter im Jehenitz. Auf den Schweinttzer Weinbergen
traf ein Blitz die Max Henzeſche Villa, ohne zu zünden.

Jn Dommitz ch (Kreis Torgau) wurde durch einen
Blitz ſtrahl. das Geſchaftshaus des Kaufmanns Adolf Bauch
getroffen, der Blitz riß den Schornſtein herunter, datz die
Stücke praſſelnde auf die Straße ſtürzten, zündete aber nicht.
Jn Bet hau (Kr. Torgau vernichtete ein Blitzſchlag eine
gefüllte Scheume.

Apfelſtädt, 29. Aug. Die Urſache des Feuers
am 28. Auguſt iſt dem „Erfurter Allg. Anz.“ zufolge Bl itz
Ich lag geweſen. Es ſind 5 Scheunen und die mit dieſen
in Verbindung ſtehenden Ställe und Nebengebäude und
das Adolf Hoffmannſche Wohnhaus vollſtändig eingeäſchert
worden, während weitere vier Wohnhäuſer mehr oder
weniger beſchädigt ſind

Neuſtadt (Orla), 29. Aug. Jnfolge Blitzſchlages
brannte im Moßbach die große Scheune der Reinsdorfer
Mühle nieden.

FMeuſelwitz, 29. Aug. Feuer zerſtörte am Sonntag
nd einen Teil des Braumkohlenwerkes Leonhard II

daß
Die Brandurſache iſt nicht feſtzuſtellen,

Eiſenach 39. Aug. Unter reger Anteilnahme aus
allen Teile Deutſchlands tagt gegenwärtig die Abgeord
netenverſammlung des 14 770 Mitglieder zählenden Ber
ban dies der deutſchen Pfarrve reine im
„Fürſtenhof“ zu Eiſenach. Eingeleitet wurde die Tagung
durch die Abgeordnetenverſammlung der Vereinigung preu
giſcher Pfarrvereine, die unter dem Vorſitz des Herrn
D. Paaſche (Dieskau) ſtattfand und in der rund 10 000
Geiſtliche vertreten waren. Es wurde u a. über die Siche
rungades theologiſchen Nachwuchſes aus den Pfarrhäuſern
verhandelt. Der aus den Herren D. Paaſche (Dieskau),
Sup. Heop pre (Pommern) und Lic. D. Schäfer (Rem-

d beſtehende Vorſtand wurde wiedergewählt. Dereid) Jband der deutſchen Pfarrvereine verhandelt über die
Engänzung des evangel. Kirchenausſchuſſes durch ſynodale
Vertreter und über die Schaffung eines deutſch-evange
liſchen Geſang und Choralbuchs.

Merſeburg uns Umgegend
30. Augnuſt.

Auszeichnungen. Bei der Landesdirektion
wurde das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen an
den Kontrolleur der Provinzialhauptkaſſe Schmidt,

O du Jungfer Königin.
Original Roman von H. Courths-Mahler.

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.Nein das würde er gewiß nicht tun. Ein tiefes
brennendes Mitleid mit ihr erfüllte ſeine Seele. Er hätte
ihr nacheilen, ſie bitten mögen, ihm anzuvertrauen, welches
Schickſal ſie betroffen hatte, warum ſie in einer ſo unterge
ordneten Stellung leben mußte. Bei ihrer auffallenden
Schönheit zeugte es von großer Charakterſtärke, daß ſie
ein Leben der Arbeit ſicher ſchwerer Arbeit einem
leichteven. Daſein vorzog, wozu ihre Schönheit ihr hätte
verhelfen können.

Armes Kindl“ ſagte er leiſe vor ſich hin.
Jetzt verſtand. er, warum ſie ſo trauvig vor ſich hin

geblickt hatte. eUnd dann fiel ihm plötzlich ein, daß er nun doch wieder
ihren Namen nicht erfahren hatte.
Als „Fräulein“ wollte er ſie nicht in ſeine Gedanken

einreihen Er haßte plötzlich dieſes Wort, das ihm für die
junge Dame wie eine Entwürdigung erſchien

Unwillkürlich machte er nun einige Schritte hinter ihr
her, als müſſe er ſie noch einholen. Aber ſie war ſo ſchnell
gegangen und ſeinen Blicken bereits entſchwunden.

Da ging er langſam und in Gedanken verloxen wieder
e
JImmerfort ſah er ihr Antlitz im Geiſte vor ſich, in dem

ſich ſo ſeltſann traurige Empfindungen abgeſpielt hatten und
über das nur einen Moment ein weiches, gutes Lächeln
Sie war, ein Lächeln, das ihn bis in die Seele traf

Sie hatte ſich allein gewähnt, und jeder Zug ihres Geſichtes
war klar umd ungekünſtelt geweſen Und ihm war, als habe

eine längere Betriesſtörung nicht eintreten dürfte.

Sonnabend oen 31. Augtrſt

die Landesſekretäre Hedler, Lindiſch, Mäder,
den Baukommiſſar Branden burg und den Kaſſen
boten Kohl.

Eine Stadtverordnetenſittzung findet am kommenden
Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Wahl
eines Stadtbau rates und die eines Stadtrates.
Jn beiden Fällen iſt, wie wir erfahren, eine Einigung
über die Perſon des zu wählenden Kandidaten erfolgt, ſo
daß eine Zerſplitterung der Stimmen vermieden wird
Am die Stelle des verſtorbenen Stadtrats Thiele werden
an Stadtverordneten einen Vertreter der Jnduſtrie
wählen

Die Preiſe für Koks ſind vom 1. September d. J.
ab vom ſtädtiſchen Gaswerk wie folgt feſtgeſetzt worden:
1 Hektoliter Grobkoks 2,70 Mk.. Nußkoks 2,90 Mk. und
Perlkoks 2,70 Mk. Vergl. Anzeige.

Neue Erzeugerhöchſtpreiſe für Gemüſe ſind ab
26. d. M. feſtgeſetzt worden. Wir verweiſen auf die Be
kanntmachung im der vorliegenden Nummer d. Bl.

Eine Organiſation zur Förderung des vbargeldloſen
Zahlungsverkehrs iſt für das ganze Deutſche Reich ge
ſchaffen worden. Der Sitz der Provinzſtelle dieſer Orga
niſation iſt Halle. Auch in Merſeburg hat ſich eine
Ortsgruppe gebildet, an deſſen Spitze Direktor Gaſſer,
Sächſiſche Provinzialbank, ſteht. e

Nähfädenverteilung. Betriebe, die Nähfäden ge
werbsmäßig verarbeiten und ihren Bedarf an Nähfäden
noch nicht gemeldet haben, wollen dies umgehend noch
nachholen. Der 31. Auguſt iſt der letzte Tag der An
meldung (Rathaus, Zimmer Nr. 18). Wer die Anmel

dung verſäumt, geht ſeines Anſpruchs verluſtig. Ver
ſpätete Meldungen können nicht berückſichtigt werden.

Den Kriegswitwengeld oder Kriegswaiſengeld be
ziehenden Hinterbliebenen von Militärperſonen der Unter
klaſſen ſollen mit Rückſicht auf die gußerordentlichen Teue
rungsverhältniſſe Zuſchläge zu den erwähnten Ver
ſongungsgebühr niſſe gewährt werden. Dieſe Zuſchläge,
die vom 1. Juli 1918 nachgezahlt werden, betragen allge
mein für die Witwe 8 Mk., für die Halbwaiſe 3 Mk. und
für die Vollwaiſe 4 Mk. im Monat. Wafſen, die das
16. Lebensjahr überſchritten haben, erhalten keinen Zu
ſchlag. Kriegswitwen und Kriegswaiſen, die Familien
unterſtützung begiehew oder während des gegenwärtigen
Knieges bazogen haben, brauchen keinen Antrag zu ſtellen.
Sie erhalten den Zuſchlag ohne weiteres gegen Vorlage
einer Beſcheinigung. über die gezahlte FJamilienunter-
ſtützung von der Poſtkaſſe gezahlt, bei der ſie ihre Kriegs
verſorgungsgebührniſſe erheben. Die Beſcheinigung wird
koſtenlos von dem Gemeindevorſteher ausgeſtellt. Der
Poſtkaſſe iſt beim Empfang Quittung zu leiſten und die
Stammkartennummer anzugeben. Quittungsvordrucke
werden von der Poſtkaſſe verabfolgt. Die erſte Auszah
lung der Zuſchläge wird erfolgen, ſobald die erforderlichen
Vorbereitungen hierzu, die einige Zeit in Anſpruch nehmen
werden, beendet ſind. Kriegswitwen und Kriegswaiſen,
die keine Familienunterſtützung beziehen oder während des

auf beſonderen Antrag be t Vorliegen eines Bedürf ſſes
bewilligt. Die Anträge ſind an das für den Wohnſitz des
Antragſtellers zuſtändige Verſorgungsamt zu richten. Das
gleiche gilt für die Hinterbliebenen aus früheren Kriegen

Die edelſte Form des bargeldloſen Zahlungsverkehrs
iſt die Kberweiſunmng, die Umbuchung, von Konto zu
Konto. Faſt ſo gutt, doch im Hergang nicht ganz ſo ein
fach iſt die Begleichung durch Verrechnungsſchecks,
deren Gegenwert ſtets dem Konto des Zahlungsempfängers
gutgeſchrieben, mit ihm verrechnet werden muß. Weniger
erwiüinſcht iſt das Ausſchreiben von Barſchecks, d. h.
Anweiſüngen ohne dem Vermerk „Nur zur Verrechnung
Dieſe können in barem Gelde ausgezahlt werden, ſind aber
der Zahlung in Noten immer noch vorzußziehen, da die
baren Umlaufsmittel bis zum Augenblick der Auszahlung
in den öffentlichen Kaſſen bleiben können. Die primitivſte
Form der Zahlung durch Banknoten und Kaſſenſcheine
jedoch muß in unſerem fortgeſchrittenen Zeitalter endgütlig
und bald verſchwinden.

Tivoli Theater. Robert und Bertram,“
Herzlich und befreiend konnte man geſtern abend lachen,
und das iſt auch einmal nötig in dieſer Zeit, wo nimmer
müde alte Tanten (leider auch männliche!) ums mit dem
Finger an der Naſe nur ſtets die andere Seite der
Gegenwart zu zeigen bemüht ſind. Die liebe alte Poſſe
des nun ſchon fünfzig Jahre. verewigten Guſtav Raeder
verfehlte auch geſtern ihre Wirkung nicht, denn dieſer
Blödſtnn hat mit Recht ſeit Großvaters Zeiten die Bühnen

er heute einen tiefen Blick getan in ihre Seele, einen Blick,
deredas Gefühl für ſie, das in ſeiner Bruſt lebte, vertiefte
und verſtärkten

Es war eine heiße Freude in ihm, daß ſie ihn ſo wenig
vergeſſen hatte, wie er ſie. So mußte er ihr doch einiges
Intereſſe abgenötigt haben. Dieſe Gewißheit machte ſein
Herz ſchneller ſchlagen

Es hatte ſeine Gefühle für ſie durchaus nicht abgekühlt,
daß ſie ein armes bürgerliches Mädchen in einer abhän
gigem Stellung war. Jhm galt nur der Menſch ſelbſt
etwas, nicht der Zuſall der Geburt und die äußeren Ver
hältniſſe. Wenn Maria geglaubt hatte, ſie würde ihn
zurückſchrecken durch die Eröffnung ihrer Lebenslage, ſo
irrte ſie ſich. Noch inniger als zuvor hingen ſeine Ge
danken an ihr. Er machte es ich klar in dieſer Stunde,
daß er ſie liebte mit aller Jnnerlichkeit ſeines ſtarken Emp
findens, und daß er nur den einen Wunſch hatte, ihr näher
zu kommen.

Es war ihm eine Beruhigung, daß er nun wußte, wo
er ſie finden konnte. Kannte er guch ihren Namen noch
nicht. ſo war ſie doch nicht mehr ein weſenloſer Be
griff für ihm

chon manche ſchöne und glänzende Frau war ihm im
Leben begegnet und hatte mehr oder minder flüchtige Ge
fühle in ihm geweckt. Abr was er für dieſes junge Mäd
chen empfand, war etwas ganz anderes. Sie hatte ſchon
bei der erſten Begegnung einen tiefen Eindruck auf ihn
emacht. Er hahte ſie all die Jahre in ſeiner Erinnerunglen Und die Sehnſucht, ihr näherzukreten, war
ei jedem Hindernis gewachſen das ſich ihm in dem Weg

geſtellthatte, als er ſie kennen lernen wollte. Ja, er liebte
die Namenloſe, ud es bereitete ihm ein ſtilles Glück, daß
er erkannt hatte, daß er ihr nicht gleichgültig geblieben

fähigkeit behalten; er iſt eben „klaſſiſch“. Wenn irgend
ein Schwank, ſo verlangt gerade „Robert und Bertram“
ein blitzartiges Mitgehen des Perſonals mit dieſem Sprüh
feuerwerk bewährter Kalauer, die den Hörer nicht zur Be
ſinnung. kommen laſſen. Die Poſſe kann nur gegeben
werden, wo auch ſo ein edles Paar unvergleichlicher und
vielſeitigſter Spaßvögel zur Stelle iſt. Daß wir ſie haben,
bewies die flotte Aufführung aufs glücklichſte, und wir
ſagen der Direktion unſerm verbindlichſten Dank für die
fröhlichen Stunden Der Ehrenabend des Herrn
Direktors Dechant bewies durch den übeyaus reichen
Beſuch, darch die Beifallsſtürme und die Fülle der Ehren
gaben die Beliebtheit und Leiſtungsfähigkeit des Künſtlers.
Wir wollem da zunächſt dem Regiſſeur Glück wünſchen,
der gleich durch das übergeugende „Bauwerk“ im 1. Akt
„Stil“ in die Sache brachte. Jm übrigen glänzte Herr
Dechant als Bertwam durch eine ſolche Zungen Hand Bein
fertigkeit, daß er das Leßte aus der Rolle herausholte;
ſein Freund Robert (Felix Elſchner) ergänzte das Bild
durch famoſes Tempo der ſich raſch ablöſenden Witzraketen
und Bockſprünge. Auch die übrigen Mitſpiebenden wurden
durch dieſen Schneid mit fortgeriſſen. Herr Hans Sſch ütz
gab den Jpelmeyer ohne derbe Akzente, Emmi Moſer
(Röſel) gurrte und jubilierte verführeriſch; auch der Michel
(Frau Direktor Dechamt) trat vecht keck auf. Zwar baß
dröhnend, aber auch im Tempo etwas hinkend war
Walter Schröder s Strambach. Die oft ſehr bewegten
Bühnenbilder mit Wirbeltänzen und Maſſenflücht konnten
ſich nach Herzensluſt austoben und bewieſen die geſchickte
Einſtudierung und Raumausnutzung unſerer kleinen

Bühne. KTivoli- Theater. Am Sonnabend geht auf viel
ſeitigen Wunſch noch einmal die entzückende melodien
reiche Operette „Der Vogelhändler“ in Szene, und
zwar als Ehrenabend für die beliebte komiſche Alte Frau
Helene Deter- Pauli. Am Sonntag findet als
Schluß der Sommerſpielzeit die letzte Aufführung der
mit ſo ungeheurem Beifall aufgenommenen Poſſe „Ro
bert und Bertram“ oder „Die beiden luſtigen Va
gabunden“ ſtatt. Es iſt ſehr zu empfehlen, ſich rechtzeitig
mit Karten zu verſehen.

r

Merſeburg und der Ausbau der Saale.
Jn einer in Bernburg abgehaltenen Verſammlung der

Vereinigung zur Förderung des Mittellandkanals be
richtete Geheimer Baurat Contag-Berlin über. das von
ihm ausgearbeitete und jetzt den zuſtändigen Miniſterien
vorliegende Projekt, die Saale für den Verkehr. mit
größeren Schiffen von 600--2000 Tonnen Tragfähigkeit
auszubauen.

Der jetzige Saalelguf von der Einmündung des ge
planten Elſter-Saale- Kanals bis zur Mündung in die
Elbe hat eine Länge von 131 Kilometer. Durch ver
ſchiedentliche Durchſtiche und Begradigungen wird die
neue Schiffahrtslinie um 20 Kilometer abgekürzt auf
111 Kilometer. Durch den Ausbau des Sagleufers wird

erzielt d h es ſchließenſich die durch die S euſen gebildeten Stauſpiegel der
Haltungen unmittelbar gneinander. Es werden im
ganzen 11 große Schleppzugſchleuſen errichtet. J die
Sohle einmal mit 2 Meter Tiefe unter der neuen Spiegel
lage durchgebaggert, ſo iſt dieſe Mindeſtwaſſertiefe bei
allen Waſſerſtänden für die Schiffahrt geſichert. Die
Koſten der Saale-Regulierung ſind unter Zugrunde-
legung der vor dem Kriege gezahlten Preiſe auf 37 Millio-
nen Mark berechnet worden.

Wir geben nun aus den Darlegungen des Geheimrats
Contag diejenigen Punkte wieder, die ſich auf Merſe
burg und ſeine Umgebung beziehen.Die profjektievte Schiſahrts linie verläßt bei Creypau

den Saalelauf, umgeht die Stadtlage von Merſeburg und
durchſchneidet das eingedeichte Gut Werder, um bei
K. 40 unterhalb der jetzigen Meuſchauer Schleuſe die
Saale wieder zu erreichen. Das von dieſer Schleuſe und
der Riſchmühlenſchleuſe überwundene Gefälle von 5 bis
6 Meter wird durch eine neue Schleppzugſchleuſe aufge
nommen. Dieſe iſt in Anbetracht des großen Gefälles
mit Sparbecken ausgeſtattet, um den, Waſſerverbrauch im
Intereſſe der Mühlenbetriebe möglichſt einzuſchränken.
Der niedrigſte Oberwaſſerſtand entſpricht mit 85,50
dem Stau der Riſchmühle. Der neue Schleuſenkanal iſt
geeignet, 160 Sekunden-Kubikmeter Hochwaſſer abzu
führen, wenn neben der Schleuſe ein entſprechendes Ab
ſchlußwehr angeordnet wird. Dadurch läßt ſich für die
Stadt Mexſeburg wertvolles Hafen und Jnduſtrie-

war Jhr jäherFarbenwechſel, ihre Augen, ihr tiefes Er
ſchrecken hatten es ihm verraten

Und das dünkte ihm allein wichtig. Ob ſie ihn lieben
konnte wies er ſie dieſe Frage allein hatte Bedeutung
für ihm. Somſt nichts

9. Kapitel
Maria war wie im Traum nach Hauſe gegangen Zu

weilen blieb ſie, von ihren Empfindungen überwältigt,
ſtehen und preßte die Hände aufs Herz. Dann eilte ſie
aber immer in doppelter Haſt weiter, wie auf der Flucht
vor ſich ſelbſt. umd ihren eigenen Gedankem

Als ſie in Kroneck wieder anlangte, ſah ſie die Herr
ſchaft mit dem Wagen zurückkommen von Freienwalde. Sie
beeilte ſich, den Hut abzulegem und die weiße Schürze
wieder vorzubinden, denn ſie mußte nun für das Abend-
eſſen allerlei herausgeben und vorbereiten

Als ſie in der Speiſekammer ſtand, blickte Hilde zum
Fenſter herein

„Nun, Jungfer Königin, wie haben ſie ihnen Sonntag
nachmittag verlebt fragte ſie, ſich über die Brüſtung
lehnend
ehe war im Walde“, antwortete Marig, ohne aufzu
ehen.

„War es ſchöme“
„Wunderſchön. Jch glaube, auf der ganzen Welt gibt

es keine ſchöweyen Wälder als hier in Jhrer Heimat
Hilde nickte bJa da muß ich ihnen recht geben. Und ich wollte,

ich wäre mit Jhnen im Walde geweſen. Drübem in Freien
walde war es mopſig und widerwärtig“

„Widerwärtig?“
e (Fortſetzung folgt.



befindet ſich der auf der Saale in einem für die

elände nutzbar machen. Die bei Km. 8,0 vorDenen gewölbte Eiſenbahnbrücke mit ihren fünf kleinen
Sfinungen ſoll durch eine neue Brücke mit einem eiſernen
Uberbau von 52 eter Stühweite, die unterhalb bei
Km. 9,0 liegende gewölbte Chauſſeebrücke durch eine neue
Brücke mit eiſernem Uberbagu von 56 Meter Stützweite
erſetzt werden. Die ſcharfe Flußkrümmung am Gute
Sch ko pau erfordert, am rechten Ufer einen Durch
ſt i ch von 500. Meter Länge. Die in Km. 11,5 am Ende
eines 1000 Meter langen Durchſtiches neben der vor
handenen Schleuſe von Planeng angeordneke erte
Schleppzugſchleuſe erfordert die Beſeitigung der dortigen
Ziegelei, die der Stadt Halle gehört. Der Oberwaſſer
ſpiegel bleibt wie bisher abhängig von dem Hohenweide
ner Saglewehr. Bei Km. 18, kurz vor Einmündung der
Elſter, macht die Saale einen faſt rechtwinkligen Haken,
der einen Durchſtich erfordert. Bei u. 17 verläßt die
Linie den Saalelauf, um in einem Durchſtichkangl von
7 Kilometer Länge die Stadtlage von Halle weſtlich zu
umgehen, und erreicht erſt oberhalb der Cröllwitzer
Brücke bei Km. 24 wieder den einheitlichen Saalelauf.
Dieſer große Durchſtich erfordert zwar eine Unterführung
des Kanals unter der Halle-Kaſſeler Bahn, ſowie unter
der Mansfelder Chauſſee und der Halle Hettſtedter
Kleinbahn, es werden aber alle Schwierigkeiten vermie
den, die ſich der Durchführung der Großſchiffahrt in dem
ſetzigen Sgalelauf innerhalb der Stadt zwiſchen Böllberg
und Trotha entgegenſtellen. Entſprechend der jetzigen
Böllberger Schleuſe iſt bei Km. 18,5 eine neue Schlepp
zugſchleuſe im Durchſtich geplant, neben der ein Wehr zur
Abführung von Hochwaſſer vorgeſehen iſt. Auch dieſer
Durchſtichkanal iſt geeignet, etwa 160. SekundenKubik
meter Hochwaſſer abzuführen und entlaſtend zu wirken.
Während das Oberwaſſer der neuen Schleppzugſchleuſe
durch das Mühlenwehr von Böllberg auf 77,60 N. N.
gehalten wird, ſoll das Unterwaſſer unter Ausſchaltung
der beiden zwiſchenliegenden Schleuſenſtufen durch die
Schleuſe von Trotha auf 73,00. N. N. gehalten werden.
Die Verbindung dieſer Haltung mit dem auf 74,23 N. N.
liegenden Spiegel des SophienHaſens erfolgt durch einen
kurzen Verbindungskanal mit einer einſchiffigen Kam
merſchleuſe von 1,23 Meter Gefälle. Zwiſchen der
Schleppzugſchleuſe und der Mansfelder Chauſſee neben
dem tennplatz vietet ſich Gelegenheit für eine zukünftige
ſtädtiſche Hafenanlage mit Gleisanſchluß an die Halle
Hettſtedter Bahn.

ge
der

Dort zwiſchen Km. 26,0 und
lante große Jnduſtriehafenanlage

Auf der ganzen

Ausbaggerung
forderlich wird, um
niedrigſtem Waſſer zuSchleuſe auf dem Wettiner Sagalewerder wird eine neue
Schleppzugſchleuſe angelegt.
Kilometer langen Haltung, r
Schleuſe abgeſchloſſen wird, liegt die
Friedeburg, wo ſchärfere Krümmungen mehrere Durch
ſtiche zur Begradigung erfordern.

a

Die Hausbeſitzer über die Mieteinigungsämter.
Zu der Frage der Ausgeſtaltung der Beſtimmungen

über die Mieteinigungsämter hat der „Schutzverband für
deutſchen Grundbeſitz eine Ein g a be an den Skagts
kommiſſar für das Wohnungsweſen gerichtet, in der folgen
des ausgeführt wird

Jn erſter Linie würde dahin zu ſtreben ſein, daß die
Eingriffe von Militärbehörden in das Verhältnis zwiſchen
Vermieter und Mieter ſo raſch wie möglich wieder be
ſeitigt werden. Zu warnen ſei davor, die Vermieter all
gemein zu verpflichten, iw jedem Fall einer Kün
digung oder Mietſteigerung die vorherige Genehmigung
des Miekeinigungsamtes einzuholen, auch wenn die Par
telen unter ſich einig ſeien. Denn dadurch würde der
Grundſatz der Vertragsfreiheit für Mieter und Vermieter
aufgehoben. Die Anregung, alle Mieterhöhungen gegen
dem Mietſtand vom Juni 1914 aufzuheben bezw. zu ver
bieten und alljährlich Teuerungszuſchläge nach dem tat
ſächlichen Mehrauſwand des Vermieters durch das Miet
einigungsamt feſtſetzen zu laſſen, würde, wie es in der
Darſtellung heißt, ein bitteres Unrecht gegen die
Hauseigentümer ſein.Einer Ausdehnung der Tätigkeit der Mieteinigungs
ämter auf neue Vermietungen ſei zu widerraten, da dann
niemand das Riſiko der Herſtellung von Wohnungen noch
übernehmen würde. Die Zuſtändigkeit der Mieteinigungs
ämter auf die Fragen der Sammelheizung und Warm
waſſerverſorgung auszudehnen, ſei ebenſo bedenklich, wie
die aus dem Hypothekenverhältnis ent ſtehenden Fragen der
Hypothekenkündigung und Hypothekenzinsſteigerung einfa
den Mieteinigungsämtern zu übertragen. Es wird gu
als ein Mangel der Verordnung bezeichnet. daß die Ent
ſcheidungen der Mieteinigungsämter unganfechtbar ſind, da
es ſich oft um weitgehende wirtſchaftliche Fragen des Ver

mieters handelt, für die ein Rechtsmittel zuläſſig ſein
müßte.

c

Durchbrechung des Poſtgeheimniſſes.
Bisher hat die Reichspoſtverwaltung im Gegenſatz zu

Bayern auf dem Standpunkt geſtanden, daß das Poſt
geheimnis auch bei der Verſendung von Pa-
keten unbedingt zu wahren ſei. Mit dieſer An
ſicht ſcheint man nun brechen zu wollen. Das „Berliner
Tageblatt“ erhält in dieſer Angelegenheit eine Zuſchrifr,
in der es heißt

Auch im übrigen Reiche wird das Poſtgeheimnis nicht
gewahrk: denn mir liegt ein Schreiben der Oberpoſt
direktion in Königsberg (Pr.) vor, wonach „zwecks Unter
bindung des unerlaubten Lebensmittelverſandes den
Polizeibeamten der Zutritt und Aufenthalt in den

Schaltervorräumen, zwecks Reviſion Her aufzugebendenPakete geſtattet iſt. Da dieſe Vorräte dem re
gehörige Utenſilien, B. e e uſw. enthaltenſo gehören ſie auch zum rege rechten Dienſtbetrieb und
ſind als Dienſträume anzuſehen. Die W leiſtet alſo
der Polizei bei der Verletzung des pſtgeheimniſſes
W und macht die Schalterräume zu
allen.Auf eine Anfrage an zuſtändiger Stelle wurde uns

Menſchen

zugegeben, daß die Reichspoſtverwaltung Polizeibeamten
die Durchſuchung von Paketen nach Lebensmitteln in den
Schaltervorräumen geſtattet habe. Die Reichspoſtver
waltung beſtreitet, daß hierin eine Aufhebung des
geheimniſſes zu, erblicken ſei. Wir glauben, daß die
Reichspoſtverwaltung mit dieſer Anſicht ziemlich ver
einzelt daſteht, und wollen nicht verſäumen, gegen dieſen
Eingriff der Polizei in das Poſtgeheimnis ganz energiſch

zu proteſtieren. x
Für unſere Hausfrauen!

(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 31. Auguſt.)
Für Haushaltungen

Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren: 150 Grammmit Knochen. Gleichzeitig Umtauſch der Reichsfleiſch
marken.

Butter 30 Gramm Butter bezw. Margarine.
Grützwurſt: Jn den Verkaufsſtellen Rudolph

(Elobicauer Straße) auf die Nr. 701 bis 1400, Lehmann
(Dammſtvaße) Nr. 4501 bis 5200, Schubert (Burgſtraße)
Nr. 10201 bis 11 300, Staate (Neumarkt) Nr. 12 701

bis 13 400. eRoß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
auf die Nr. 801 bis 1000.

s Spergau, 30. Aug. Der hieſigen Hebamme Frau
Breiter war es vergönnt, vor kurzem ihr 40 gähriges
Bexufsjubiläum zu begehen.

S Kleinkayna, 80. Aug. Den Heldentod erlitt in den
letzten Kämpfen der Gefreite in einem Pionier-Bataillon
Paul Rottner von hier, Jnhaber des Eiſernen Kreu
zes 2. Klaſſe und der Anhaltiſchen TapferkeitsMedaille.
Ehre ſeinem Andenken!

S Lüßen, 30. Aug. Dem Gutsbeſitzen und StadtratPa hle hier iſt das Verdienſtkreuz dar Kriegshilfe
verliehen und ihm unter Übermittelung des Glückwunſches
es Herrn Landwirtſchaftsminiſters übergeben worden.

S e Kolonialkrieger-Spende hat bisher 705,06 Mk.
ergeben.S Papitz, 80. Aug. Das Verdienſtkreuz für Kriegs
hilfe wurde verliehen dem Vorſchmied Otto Hoppe von
er e e Sammlung zur Kolonialkrieger-Spende er
e Orte das erfreuliche Ergebnis von

3 T.S Gröbers, 29. Aug. Geflügel-Diebſtähle
bilden jetzt eine faſt ſtändige Erſcheinung. So wurden
geſtern wieder dem Schloſſermeiſter E. hier ſtoben wert
volle Enten vom Dorfteiche weg und am ſelben Tage in
Nachbarort Schwoitſch einer Arbeiterfamilie ihr geſantter
Entenbeſtand geſtohlen.

Mücheln und Umges gentd.

30. Man SS s
Mücheln, 30. Aug. Für beſondere Tapferkeit vor

dem Feinde erhielt der Füſtlier Otto Reh feld aus Zö
bigker das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe. Der Schütze Richard
Kakerbeck aus St Micheln erhielt auf dem weſtlichen
Kriegsſchauplate das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe.

Neumark, 30. Aug. Wegen Betrugs war der Hand
arbeiter Peter B. aus Neumark angeklagt. Er hatte ſich
am 4. Februar I918 von dem Gemeindevorſteher in Benn
dorf für die Zeit vom 5. bis 12. Februar 1918 Brotmarken
aushändigen laſſen, obgleich er in der Ortſchaft Benndorf
überhaupt nicht mehr wohnhaft war. Wegen Betrugs
wurde er von der Naumburger Strafkammer mit 25 Mk.
ev. 5 Tagen Gefängnis beſtraft.
e Frehyburg, 29. Aug. Landwirt Rühlemann, Hohe
ſtraße, erntete einen Roggenhalm mit 4 Ahren.
Verwitwene Frau Kampradt in Querfurt verkaufte ihr in
der Brückenſtraße hier gelegenes Hausgrundſtück, in dem
Gaſtwirtſchaft, Kolonial und Materialwaarengeſchäft be
trieben wird, ſamt einem Weinberge und 2 Morgen Feld
für 13 000 Mk. an den jetzigen Jnhabey Otto Wende.
Jn Freyburg brachte die Sammlung für die Kolonigl
kriegereSpende 1041,53 Mk. ein. Als der 10-
jährige Helbig in Großjeng die Kartofffel maſchine vom
Felde nach Hauſe fuühr, kam er infolge des durch den Regen
ſchlüpfrig gewordenen Weges zu Falle Die Maſchine ging
über ihn hinweg und fügte ihm beträchtlichen Schaden zu.

Balgſtädt, 29. Aug. Ein frecher EGinbruſchsdieb
ſtahl wurde am Sonnabend in unſerem Orte verübt.
Als die Witwe M. H. am Sonnabend nachmittag in ihre
Wohnung zurückkehrte, machte ſie dis Entdeckung, daß ihr
ein Dieb während ihrer Abweſenheit einen Beſuch abge
ſtahtet und ihr eine größere Geldſumme entwendet hatte.
Zeitungen, die er in der Eile hatte liegen laſſen, wurden
dem Diebe, einem Freyburger Jungen, zum Verräter.
Der größere Teil des geſtohlewen Geldes konnte dem ju
gendlichen Einbrecher wieder abgenommen werden, wäh
rend er die Ausſage über dem Verbleib des übrigen Geldes
verweigerte. Die Beſtohlene, die erſt in dieſem Frühjahr
ihren Mann verloren hat und in der letzten Zeit. durch
kleinere Diebſtähle mehrfach geſchädigt wurde iſt infolge
des ausgeſtandenen Sſhreckens erkrankt. Dieſes Vor
kommuis ſolle ſich mancher zur Warnung dienen laſſen.
e n e en be laſſe ſein Geld nichtzinslos auſe liegemn, ſondern bringe ſte Aer nge es zur Sparkaſſe

Markröhlitz, 30. Aug. Zu fünf Wochen Gefängniwurde der jugendliche Arbeiter Friedrich Mekle e e

von der Strafkammer in Naumburg verurteilt, der beim

e o e und mittels Erbrecheneines Schrankes k. ſowie der Fraat Ge eine de ge Hart S eAus dem Kreiſe Querfurt, 30. Aug. Das Ver
dienſtkreug für Kriegshilfe wurde verliehen an:Gutsbeſitzer Auguſt Wille in Albersroda, Gutsbeſitzer
Auguſt Siebliſt in Baumersroda Schäfer WilhelmGebhard in Oberſchmon, land wirtſchaftlichen Arbeiter
Joſef Spit ler in Querfurt, e e Karl Hohmann in Vitzenburg, Hofmeiſter Auguſt Grieſes in
Baumersroda, Hkonomieverwalter Otto Kämpfer in
Döcklitz, Hofmeiſter Otto Voſcke in Oberfarnſtädt, Land
wirt und Ortsſteuererheber Emil Dietrich in Obereich
ſtädt, Landwirt und Ortsſteuererhaber Louis Lützken
dorf in Niedereichſtädt, Ortsrichter und Gutsbeſitzer

Poſt

e

eine Brotkartenabmeldung

Konſtentin Drömel in Barnſtädt, Landwirtsfram Matta
Zennor in Gleing, Landwirsfrau Dhereſe Nen
s iſter in. Weißenſchirmbach, Landwärteſwan Ankonir
Thieme geb. Winzer in Nemsdorſ, Landwirtsfrau Hilde
e r el in Laucha, Schäferin Anng Becker im Nems-
Dr.

Sport und Leibesübungen.
4 Der Ballſpielverein „Hohenzollern“ hat wiederum

durch den Krieg einen ſchweren Verluſt erlitten. Das
Peitglied des Vereins, Gefreiter Kurt Müller, Jnhaber
des Eiſenen Kreuzes 2. Klaſſe, iſtſeinen am 29. Juli im
heißen Kampf an der Weſtfront erlittenen ſchweren
Wunden in einem Kriegslazarett erlegen. Der Ver
vplichene war ſeinem Verein alzeit ein treues Mitglieo,
ſters ſetzte er alles ein, wo es galt, etwas zu erringen.
Seine nie erlahmende Arbeitskraft war geſchätzt uns
konnte er dieſe in verſchiedenen Ehrenämtern verwerten.
Als Spielführer der I. Mannſchaft ging er den anderen
Spielern ſtets durch Selbſtzucht und Ausdauer voran,
als linker Verteidiger und linker Läufer zeigte er ſein
gutes fußballeriſches Können und half ſeinem Verein
uber manche Klippe hinweg. Wegen ſeines ruhigen,
liebenswurdigen Weſens und ſeiner guten Charatter
eigenſchaften war er vei den anderen Vereinsmitgliedern
allgemein beliebt. Moge der Held unter einem ehrenden
Gedenkten ſanft ruhen!S Das erſtklaſſige Treffen „Komet“ Magdeburg
gegen V.f. B. Wie bereits kurz angezeigt, haben ſich
die Bewegungsſpieler für kommenden Sonntag wiederum
eine der veſren mitteldeutſchen Mannſchaften nach hier
verpflichtet. Die Magdeburger ſind allerorts ge
fürchtete Gegner. Gerade obiger Verein beſitzt heute eine
recht ſpielſtarke Elf. Dies beweiſen allein die Umſtände,
daß ſie bei den letzten Verbandsſpielen den zweiten Platz
belegen konnten, mit 1 Punkt Unterſchied, hinter „Cricket
Siktorig -Magdeburg. So mußte ſich auch erſt kürzlich
der Gaumeiſter mit 2: 1 geſchlagen vekennen. Auch die
ſpielſtarke Mannſchaft vom Sportverein „Viktoria“ mußte
eine Schlappe von 2: 0 einſtecken. Ohne Zweifel iſt ein
recht ſpannender und intereſſanter Kampf zu erwarten.
Die Bewegungsſpieler werden alles daran ſetzen, um die
am letzten Sonntag erlittene Niederlage wieder gut zu
machen. Mit dieſem Spiel veſchließt „V. f. B.“ I ſeine
e auf eigenem Platze, vor den Verbands
pielen.F „Hohenzollern“ l ſpielt am nächſten Sonntag auf
dem Aeulandtplatze gegen die zweite Mannſchaft des H
F. C. „Hohenzollern Während das letzte Spiel die
Halleſchen knapp mit 2 1 gewinnen konnten, dürften
diesmal die Ausſichten für unſere „Hohenzollern“ gün
ſtiger liegen, da ſeine Mannſchaft durch einige Spieler
des Gefangenenlagers eine erneute Verſtärkung erhalten
hat. Spielanfang 3 Uhr.

Vermiſchtes.
Die ruſſiſche Ernte. Alle Arbeitsloſen in Rußland

ſind für die Erntearbeiten mobiliſtert worden. Die Ein
bringung der Ernte geht, nach einer Mitteilung der
P. D. A., erfolgreich vor ſich. Oft werden die Beſitzer

g W n erdem Armen des Dorfes eingebrächt. Die Einbringung
der Saaten wird durch die Ausſchüſſe der armen Bauern
und die Arbeitskommunen geleitet. Die Brotpveiſe fallen

Der ehemalige deutſche Konſul Oswald Kuhnardt iſt,
wie aus Bern gemeldet wird, in Boſton ver haftet und
interniert worden.

Verheerender Sturm an der norwegiſchen Küſte. Ein
wütender Sturm ſuchte die Weſtküste in der Gegend von
Skavangar-Bergen heim Viele Schiffe wurden losgeriſſen
umd abgetrieben. Meherer Segelkutter ſind zerſtört, viele
Leichter zerkrümmert, oder geſunken. Jeder Fährverkehr
mußte eingeſtellh werden. Der Sturm tobte auch im Jn
nern des Landes und verurſachte große Verwüſtungen an
dem Baumbeſtande. Ein großer Teil der Obſternte ſoll
vernichtet ein. Jnfolge des Sturmes lief ein Lokal
dampfer „Maſtjordau“ auf, der unterwegs nach Bergen
war und etwa 130 Fahrgäſte und viel Saſt an Bord hatte.
Das Schiff ſank im Verlaufe weniger Minuten. Vermut
lich ſind elf Reiſende ertrunben.

Neuer Brand in Konſtantinopel. Stambul wurde
wieder von einem großen Brande heimgeſucht, der am
27. Auguſt morgens in der Mitte der Stadt nahe der
alten Brandſtelle ausbrach. Ein ſtarker Wind begün
ſtigte die Ausbreitung, ſo daß gegen 250 Häuſer vernichtet
wurden. Der Sultan erſchien mittags auf der Brand
ſtätte. Um 2 Uhr nachmittags war der Brand bewältigt.

Bei dem letzten großen Brand ſind den Blättern zu
folge über tauſend Häuſer vernichtet worden. Die
Zahl der Menſchenopfer iſt glücklicherweiſe ſehr gering.
Der Sultan ſpendete 1000 Pfund für die Abgebrannten,
ebenſoviel für die löſchenden Soldaten.

Frauenmord. Jn dem Gutsteiche des Dorfes Gor
gaſt im Oderbruch wurde die Leiche eines wahrſcheinlich
aus Berlin ſtammenden Mädchens aufgefunden Es
handelt ſich um die 29 Jahre alte Helene Rotocki.
Man nimmt an, daß ſie aus e ſtammt, weil ſie

n ztenabm aus Berlin bei ſich führre.Die Ortspolizeibehörde hat feſtgeſtellt, daß de Micheen

erſtochen und dann in den Teich geworfen worden iſt.
Helene Rotocki war in den letzten Tagen wiederholt mir
einem Manne geſehen worden.
Kampf mit polniſchen Räubern. Die Polizeidirertion in Sosnowice (Polen) hat in, Pogon den Schlupf

winkel einer Räuberbande ermittelt. Bei deſſen Aus
hebung entſpann ſich ein regelrechtes Feuergefecht, wobei
Kriminalwachtmeiſter Kampa erſchoſſen wurde ebenſoder Anführer der Räuberbande, ein langgeſuchter Ver
brecher. Mehrere Banditen wurden ſchwer verletzt.

Millionenunterſchlagungen in Neapel. Wie der
„Lorriere della Sera“ meldet, wurden im ſtädtiſchen
Steueramt von Neapel Unterſchlagungen im Betrage von
mehreren Millionen Lire entdeckt. Sieben Beamte wur
den verhaftet 6

Neueſte Nachrichten.
Der Sultan reiſt nach Berlin und Wien.

Berlin, 30. Aug. (Priv.-Telegr.) Wie zuverläſſiverlautet, wird der Sultan der Türkei in d ahnen

Zeit eine Beſuchsreiſe nach Berlin und Wien unter
nehmen und ſich hierbei gleichzeitig den Herrſchern vor
ſtellen.
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